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AA  Theophil  Burckhardt-Biedermann. 

z.  B.  in  Erasmus  Brief  an  Justus  Jonas  vom  lo.  Mai  1521,  wo 
er  die  Angriffe  Lutners  «auf  den  römischen  Pontifex,  auf 
alle  Schulen,  auf  die  Philosophie,  auf  die  Bettelorden  >  tadelt, 
sowie  seine  Art,  alles  unter  das  gemeine  Volk  zu  werfen, 
was  nur  vor  Gebildete  gehöre.  Und  statt  die  übermäßige 
Wertschätzung  der  Aristotelischen  Philosophie  oder  Sophistik 
zu  tadeln,  nenne  er  die  ganze  Philosophie  des  Aristoteles  den 
Tod  des  Geistes.  —  Dergleichen  Äußerungen  Luthers  finden 
sich  z.  B.  in  den  Schriften  gegen  Ambrosius  Catharinus  vom 
Juli  1521,  an  den  Adel  deutscher  Nation,  von  der  Baby- 
lonischen Gefangenschaft  der  Kirche,  welche  letztern  beiden 
Schriften  eben  damals,  laut  Schreiben  an  Herzog  Georg 
von  Sachsen  vom  3.  September  1522,  dem  Erasmus  bekannt 
wurden.  Und  hier  klagt  der  Gelehrte  auch  über  persönliche 
Anfeindungen  der  Lutheraner  und  sagt  sich  von  Luther  los. 
Gerade  in  diese  Zeit  paßt  es  also  vortrefflich,  wenn  ein 
Flugblatt  des  Erasmus  Stimmung  Ausdruck  gibt:  der  Luther 
glaubt  über  alle  Gegner  Herr  zu  sein  und  gebärdet  sich  als 
ein  deutscher  Herkules. 


66  Daniel  Harckhardt-Werthemann. 

von  Revolutionen  und  gewaltsamer  Auflehnung  geschaffene  in 
dieselben  eingetreten,  während  selbst  diejenigen  Cantone,  welche 
noch  die  alten  Namen  und  Gränzen  behaupten,  in  ihrem  Innern 
so  gänzlich  verändert  sind,  daß  nach  dem  Zurücktritt  der  bis- 
herigen Regenten  ganz  andere  an  ihre  Stelle  getreten,  wie 
denn  die  Häupter  zum  Theil  gar  nicht  einmal  der  Schweiz 
angehören  und  jedenfalls  unter  dem  Einfluß  französischer,  italie- 
nischer, deutscher  und  polnischer  Carbonaris  stehen.  Nach 
Pflicht,  Ehre  und  Gewissen  habe  Basel  an  diesen  Umtrieben 
keinen  Antheil  genommen,  sey  aber  um  so  mehr  den  neuen 
Freiheitsbrüdern  ein  Dorn  im  Auge  geworden,  welche  auf 
nichts  anderes  sinnen,  als  ihr  Gebiet  zu  erweitern,  und,  wenn 
nicht  andere  Hülfe  kommt,  die  Stadt  mit  Gewalt  revolutionieren 
werden,  wenn  auch  die  Einwohnerschaft  noch  so  entschieden 
bei  der  schon  so  vielfällig  bedrohten  Treue  beharren  wolle. 
Diese  schreckliche  Lage  nöthige  dazu,  auswärtige  Hülfe  zu 
suchen.  Wenn  nun  auch  Basel  das  gegründete  Vertrauen  hege, 
daß  die  hohen  Mächte,  welche  schon  im  Jahr  1815  die  Ver- 
hältnisse der  Schweiz  mit  Weisheit  und  Milde  geordnet  haben, 
den  für  die  Ruhe  Europas  so  wichtigen  Zustand  derselben  nicht 
aus  den  Augen  verlieren  imd  ihr  Werk  zu  schützen  wissen 
werden,  so  sey  doch  die  Noth  zu  dringend,  als  daß  die  Stadt 
anders  woher  als  aus  der  unmittelbaren  Nähe  Rettung  erwarten 
könne.  Darum  wende  sie  sich  vor  Allem  an  den  deutschen 
Bund  und  die  deutschen  Fürsten.  Es  werde  hoffentlich  nicht 
vergessen  seyn,  daß  noch  vor  zweihundert  Jahren  Basel  als 
eine  der  edelsten  unter  der  Zahl  der  deutschen  Reichsstädte 
gestanden  habe.  Zwar  habe  nach  jener  im  westphälischen 
Fri<'d<,'n  auf  fremden  Betrieb  ausgesprochenen  Ablösung  der 
Schweiz  vom  deutsclien  Reiche,  dieselbe  allerdings  nicht  mehr 
mit  demselben  vereinigt  gegen  gemeinschaftliche  Feinde  ge- 
standen, jedennoch  sey  sie  niemals  selbst  feindselig  gewesen. 
Habe  nun  schon  diese  passive  Lag«'  dem  deutschen  Reiche  in 
kurzer  Frist  die  Freigrafschaft  Burgund,  Elsaß  und  Lothringen 
gekostet,  was  werde  der  Erfolg  seyn,  wenn  die  Schweiz, 
fremden  Einflüssen  und  Interessen  zur  Beute  geworden,  den 
deutschen  Ländern  feindlich  gegenüber  stehe. ^  Wie  ein  festes 
Bollwerk  stehe  die  Schweiz  zwischen  ihren  Nachbarländern. 
Im  neutralen  Zustande  deren  Streitigkeiten  mildernd  und  hem- 


Eine  unaufgeklärte  Episode  ans  den   1830  er  Wirren.  j7 

Man  erlasse  es  uns,  Mutmaßungen  über  die  Persön- 
lichkeiten der  Urheber  und  hauptsächlichsten  Vertreter  des 
Interventions -Gedankens  hier  auszusprechen  bezvv.  wieder- 
zugeben; einzig  und  allein  unserm  Gewährsmann,  E.  Burck- 
hardt-Sarasin,  soll  in  diesem  Zusammenhang  noch  ein  Wörtlein 
vergönnt  sein.  Er  schreibt:  „Sollte  der  Aufsatz  der  «Mann 
heiraer  Zeitung»  nicht  etwa  der  Schlüssel  zum  Rätsel  sein, 
warum  der  Staatsschreiber  (Braun)  keinen  Gesandtschafts- 
posten nach  Zürich  (d.  h.  an  die  Tagsatzung)  annehmen  wollte 
und  warum  ihm  die  beiden  Bürgermeister  zur  Entlassung 
(d.  h.  zur  Ablehnung  des  Gesandtschaftspostens)  so  mutig 
verholfen  haben?  Ein  Glück  wäre  es,  wenn  alles  enthüllt 
würde;  viele  wissen  etwas  und  sagen's  nicht;  alles  und  voll- 
ständig zu  erfahren,  dürfte  schwer  halten." 


Anmerkungen. 


*)  In  einem  Memorial   über    die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  breis- 
gauischcn  Herrschaften,  das  von  Antoine  Bailliod  im  Auftrage  Philipp  von  Hoch- 
bergs im  Jahr   1497  ausgearbeitet  worden  ist,  findet  sich  folgendes  Verzeichnis 
der  an  basler  Klöster  und  Private  schuldigen  Zinse  in  der  Herrschaft  Röteln : 
Les  censes  deues  a  Basle. 

aux  dames  de  saincte  Cläre XL  /A  Y  ß 

h  la  Murerine LXXI  Jg  VI  ß 

idem  encores XLVI  ft 

a  Schonkind LXIX  fl' 

aux  dames  de  Steinen XI  J^  X  ß 

idem  encores XL  ^  V  ^ 

aux  dames  de  Kleingenthal IUI  /f  VII  ß 

idem  encores IX  H  IUI  ß 

h.  la  Ziegclerine XXIII  U 

aux  Chatreulx CXV  fi 

a  Steflf  Wyldenstein XX  n  XIIII  ß 

aux  s«  de  sainct  Pierre IIII"VI  ff  W  ß 

a  ung  nomrae  Tholde LVII  /ft  X  ß 

aux  dames  de  Gnedenthal    .  XVII  (i  V  ß 

idem  encores XI  ^  X  ;^ 

a  Petter  de  Offemburg XXVIII  a  XV  ß 

a  Jacob  Yselin XXXI  ff  I  ß 

a  Celle  de  la  Koronne VI  fT  XVIII  ß 

a  Thomas  Jacques  purlin XXXIIII  ß  X  ß 

a  Mathis  Grunenzwy XXIII  ft 

h.  Thomas  Surly LVII  fi  X  ß 

a  Eucharius  HoUtzach I^XXV  u 

a  Hans  Heinrich  Grieb LVII  fl  X  ß 

a  llcnman   de  Offemburg      .......  XXVIII  B  XW  ß 

idem  encores XIIII  'fg  VII  ß   VI  {^ 

a  Fridrich  Kilchman XXVIII  tt  XV  ß 

a  Alexius  Herchinger XVII  Jf  V  ß 

a  Messire  Jehan  Kilchmann XXIII  fl^ 

a  Messire  Bernard  Surlin XVII  ff  V  ß 

Somme     XICXXVIII  ft   11;^. 
Staatsarchiv  Basel  Baden  C  I. 


112  August  Huber.* 

**)  Ansprüche  140,  24.  Bischof  Christoph  von  Basel  an  Krasmus  zum 
Weiher,  Amtmann  zu  Hochberg.  1503  Freitag  nach  cxaltatio  cnicis  (Sep- 
tember 15).  Der  Bischof  meldet  den  Tod  Philipps  in  aller  Eile  zuhanden  { 
Markgraf  Christophs.  Nach  einer  spätem  Bemerkung  desselben  und  nach  der  - 
Entwicklung  der  folgenden  Ereignisse  muß  Christoph  die  Kunde  vom  Tode  j 
am    18.  September  erhalten  haben. 

*■•*)    Ansprüche    140,    11.     Markgraf  Christoph    an    Hans    Freiherr    vun 
Mörsbcrg  und  Befort,  Landvogt  zu  Röteln.     1503  Montag  nach  exaltatio  crucis     ' 
(September   18).   —  Ansprüche   140,    13.  ebenso  an  Geleman  Gyselman,  Vogt 
zu  Hadenweiler  und  Hans  Ilucklin,  Schaffner  zu  Schopfheim. 

^<*)  Ansprüche  140,  17.    Landhofmeister  und  Räte  an  Markgraf  Christoph. 
Ihringcn,   1503  MonUig  nach  exaltatio  crucis  (September   18).  —  Sie  schriel>en,     1 
es  bedrücke  sie,  daU  <die  handel  gancz  selsamlich  und  allenthalben  mit  sollichea 
pratticen  angeschickt,    wann    es    giichwol    gee,    doch    yederman    der    gans  ein 
fcder  hct.  » 

^*)  Ansprüche  140,  17.  Landhofmeister  und  Räte  an  Markgraf  Christoph. 
Ihringen,    1503   Mimlag  nach  exaltatio  crucis  (September   18). 

^')  Ansprüche  140,  22.  Landhofmeister  und  Räte  an  Amtleute.  Vögte 
und  Inhaber  von  gemeiner  Landschafts  wegen  der  Schlösser  Röteln,  Haden- 
weiler und  Sausenburg  und  an  Amtleute,  Vogt,  (lericht  und  Gemeinde  der 
Stadt  Schopf  heim.  Neuenbürg  a.  Rh.,  1503  Mittwoch  nach  exaltatio  crucis 
(Sei)teml)er  20). 

^^)  Ansi)rüche  140,  19.  Landhofmeister  und  Räte  an  Christoph.  Neuen- 
bürg a.  Rh.,   1503   Mittwoch  nach  exaltatio  crucis  (September  20). 

^*)  Ansj)rüchc  140,  28.  Landschreiber  und  Räte  an  die  Inhaber  des 
Schlo.sses  Röteln.      1503  auf  St.  Matthäusabend  (September  20). 

*'')  An.sprüclie  140.  43.  Verhandlungen  der  niarkgräflichen  Abgeordneton 
mit  d«*n  könij,'liclK-n  Rälrii  zu  Neuenburg  a.  Rh.  1503  St.  Matthäustag  :.Sei»- 
tein])er   2  i ). 

•)   Ans])rüche  140,  49.    Landhofnicistcr  und  Räte  an  Markgraf  Christoph. 
Neuenburg  a.  Rh.,    1503    l'reilag  nach   Matthäi   (September  22). 

'-''')  Ansi)rüche    140,   29.    Chrisl()])li  an   seinen   Sohn   Philipp.     Hochberg, 
1503   Matthäustaj;  (SepttMulicr  21).      -  Ansprüche  I40,  25,    Christophan  Rillcr^ 
Kaspar  r.öcklin.      llochhcrg,    1503   Matthäustag  (vSe|)tember  2l).  —  Anspruch«?. 
140,   27.      ('hri.st«)i)h    an    tiraf   Jic^rnhard    von    Zweibrücken.      Hochberg,    1503 
Maltliäusta«,'  (Si'i)ttMni><'r  21).      -    .\n.sprüciio    140,  27.     ebenso  an  Bischof  v<>-t\ 
Stral)l)ur;.,'.     -     Anspriiclic    140,   56.    Chrislojih  an   Konrad  von  Venningen  e*^ «. 
1503    Kr«'ita«4   nach    St    Matthäus   (September   2  2). 

^^)   KtvNas   westlich   von    Kandern. 

•"•■'j  Nicht  10 000,  wie  Schöpflin  II.  262  behaui^et.  Die  Zahlen  4 — 50c  3C 
sind  einer  Aul»erunj.j  d<T  hailischen  Abgeordnelen  bei  den  Verhandlungen  a  ^ 
dem  Taj^M'  zu  r.asel,  1 503  Ue/enihor  6.  entnommen  worden.  Und  auch  die 
Zahhrn  sind  jedenfalls  liochj^egriiren.  weil  an  jener  Stelle  wider  die  gegnerisc 
Partei  argumentiert  wird,  die  l>ehaupteto.  Markgraf  Christoph  habe  sich  heimlic 
der  Herrscliaften   heniäclitigt  (:\n.s]irüclH'    140,   217). 

•"•"j  Ans])rüche    140.    1S3.      Markgraf    Ciiristoph    an    König    Maximilian 
Schopfheim.    1503    St.  Michelstag    (September  29).    —    Ansprüche    140,    217 
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Das  Burckhardtschc  Verfassungsprojekt  von  1798.  lyt 

Verfassung  die  Zahl  der  unmittelbaren  Großräte  auf  60,  diejenige  der  mittei- 
len aber  auf  90  festgesetzt  wird. 

'*)  Verfassung  vom    19.  Februar   1803,  Art.  13. 
")  Verfassung  vom   19.  Februar   1803,  Art.  i  u.  2. 
**)  Verfassung  vom  4.  März   18 14,  Art.  7. 

>  >    10.  Mai    1875,       >     33  u.  34. 
*^)  Verfassung  vom  8.  April   1847,  Art.  25. 

'*)  Verfassung  vom  2.  Dezember   1889,  Art.  27,  31,  36,  43  u.  45. 

'')  Verfassung  vom  2.  Dezember   1889,  ^^'  3^- 

**)  Verfassung  vom    19.  Februar   i  '»03,  Art.  6. 

^*)  Verfassung  vom  3.  Oktober   1833,  Art.  14. 

*^)  Ludwig  Freivogelf  Stadt  und  Landschaft  Basel  in  der  zweiten  Hälfte 
des     »S.Jahrhunderts.     Basler  Jahrbuch   1899,  S.  199  ff. 

*')  Verfassung  vom  3.  Oktober   1833.  Art.  39  u.  40. 

**)  Gesetz  betreffend  Wahl  und  Organisation  der  Gerichte  und  richter- 
icheiü.    Heamtungen  vom  27.  Juni    1895,  Art.  56. 

^')  Theodor  Mommsen,  Römische  Geschichte,  Bd.  i,  S.  270  ff. 
**)  Ludwig  Freivogel,  Stadt  und  Landschaft  Basel  in  der  zweiten  Hälfte 
^es     T  S.  Jahrhunderts.     Basler  Jahrbuch    1899,  S.  192  u.  193. 
**)  Verfassung  vom   19.  Februar   1803,  Art  6. 

>  >         3-  Oktober   1833,     >  32. 

*•)  Konrad  Ulrich,  Die  Bestellung  der  Gerichte  in  den  modernen 
Republiken,   S.  29  u.  30. 

*^  Theodor  Mommsen,  Römische  Geschichte,  Bd.  i,  S.  270  ff. 

")  Konrad  Lirich,  Die  Bestellung  der  Gerichte  in  den  modernen 
RepuV)liken,  S.  38  ff. 

")  Verfassung  vom   19.  Februar   1803,   Art.  6,  7,  8  u.    17. 

>  >        4.  März   1814,  >      10,   II,    12  u.    13. 

>  >        3-  Oktober   1833,     >     29,  32  u.  39. 

>  >        8.  April   1847,  >     28,  29  u.  38. 

>  >      28.  Februar    1858,     >     26,  27,  34  u.  39. 
Einheitsverfassung  vom   12.  April  1798,  Art.  37,  38,  39,  40,  42  u.  72. 

*°}  Blumer-Morel,    Handbuch    des    schweizerischen    Bundesstaatsrechtes 
^^-  I,  S.  360. 

*'j  Verfassung  vom»  10.  Mai    1875,  Art.  37  u.  38. 

»  >         2.  Dezember   1889,     >     43  u.  44. 

*')  Verfassung  vom  3.  Oktober   1833,  Art.  22  u.  23. 

>  >      4-  April    1847,  >     2,  2!  u.  22. 
")  Verfassung  vom    19.  Februar   1803,  Art.  18. 

**)  Verfassung  vom  24.  Juni    1793,  Art.  59,  60  u.  115. 

'*)  Theodor  Curti,    Geschichte    der    schweizerischen  Volksgcsetzgebung, 
S.  85  u.  86. 

*•)  Theodor    Curti,    Die    Resultate    des    schweizerischen    Referendums. 
Stuttgart  1898. 

'"'')  Verfassung  der  Vereinigten  Staaten  vom   17.  September  1787,  Art.  I 
Sektion  2  n.  3. 


lyß  Hans  Joneli. 

'*)  Verfassung  vom  3.  September  1791,    Titel  III,  Sektion  III,  Art 
**)  Verfassung  vom  3.  Oktober  1833,      Art.  2. 

»  >    10.  Mai   1875,  >    ^9 — 23« 

>  >      2.  Dezember  1889,     >    25 — 29. 

Großratsbeschluß  betreffend  Partialrevision  der  Verfassung  des  ] 
Ions  Basel-Stadt  vom  9.  November  1891,  Art.  i. 
«°)  Art.  8  u.   10. 

**)  Wilhelm  Oechsli,  Vor  hundert  Jahren,  S.  41  u.  42. 
•*)  Verfassung  der  Vereinigten  Staaten  vom   1 7.  September   1 787,  A 
Sektion  8  und  Art.  II,  Sektion  2. 

*')  Dareste,  Les  Constitutions  modernes,   S.  385  ff.  —  H61ie,    Les 
stitutioQ  de  la  France,  S.  268  ff.,  397  ff.  u.  436  ff. 

^*)  Georg  Jellinek,  Allgemeine  Staatslehre,  S.  461  ff. 
**)  Wilhelm  Oechsli,  Vor  hundert  Jahren,  S.  23  ff. 


Errata. 

Seite   150,    Zeile  6  von  unten,   lies:    der  Standpunkt   der   zwei   voi 
liehen  Obrigkeiten  an  Zürich  und  Bern 

Seite  151,  Zeile  ii  von  oben,  lies:  die  am  5.  Januar  im  Großen  Rate.. 


236 


Ferdinand  Holzach. 


quibus  prsedicta:  Potestates  occasionem  praebuere.  Adjicitor  et  RespoDsma 
Farlamenti  ad  ternas  chartulas  a  Dn>*  Legatis  Potestatum  generaliam  Eitn* 
ordinuriis.  ex  occasionc  pugnae  navalis  inter  Anglonim  et  Belgarnm  das«es 
consertae.  Una  cum  illius  pugnx,  sicuti  commissa  est,  narratione.  Postremo 
scripta  illa  in  unum  collata,  qux  inter  Parlamentum  Reipublica;  AngUcx  et 
I)num  Adrianuin  Pauw,  Legatum  Fcederatarum  Belgii  Provinciaram  Eitn- 
ordinarium,  cum  de  pace  agcrent  ultro  citroque  reddita  sunt.    Londini  i652.> 

Die  holländische  Erklärung  trägt  folgende  Aufschrift:  I>eclaratio  Pablici 
Celsorum  Prnepotentumque  D.D  Ordinum  Generaliam  foederatamm  Belgii 
Provinciaruni ;  Qua  continctur  vera  narratio  sinceri  eomm  animi  et  legiti« 
marum  proccdendi  rationum  in  Tractatione  cum  Extraordinariis  Legatis  Com- 
missariisquc  illorum  qui  Reginiini  Anglix  pr^esunt,  tarn  Hag?e  comitis,  quam 
Londini,  instiluta.  Ac  insuper  Iniquarum  violentarumque  proccdendi  ratiooem, 
qua  iidem  isti,  qui  prcüdicto  Regimini  Anglise  jam  prsesunt,  usi  sunt;  quibus 
iisdeni  cclsis  Frsepotentibus  DI)  imperata  necessitas  est  via  retorsionis  statam 
paccniquc  Imperii  sui,  subditosque  suos  adversus  istorum  vim  ac  injorias 
defcndendi.     Ilagx  comilis.     Anno    1652. 

Beide  Manifeste  haben  kein  genaues  Datum,  doch  läßt  sich  aus  der 
Erwähnung  des  ersten  feindlichen  Zusammenstoßes  zur  See,  der  am  19.  Mai 
1652  erfolgte,  der  Zeilpunkt  post  quem  bestimmen.  Wahrscheinlich  sind  sie 
gleichzeitig  mit  der  offiziellen  Kriegserklärung,  also  anfangs  Juli,  abgcgangeo. 

^)  Thesaurus   Wettsteinianus,  Tom.  IX. 

**)  Kidg.  Absch.  6,    i,  1,  pag.  129. 

^")  Thesaurus  Wettsteinianus,  Tom.  IX.  Es  folgt  hier  die  wOrtlicbc 
Wiedergabe  des  Schreibens  unter  Weglassung  der  Zitate  aus  dem  AUc» 
Testament,  dazu  Anmerkungen  und  Vorschläge  zu  Änderungen  in  lateinisch*' 
Sprudle. 

Ad   rarl.imentuin  Rei]niblic.;e  Anglicanne. 

llhistris^inii    I>omini. 

^^WM    priiiio    MTe    ad  vos,    Ulustrissimi  Domini,  super  Pace  inter    '* 
strissiniam   vestrain   Kenipublicam    et    illustres   fii:derati   Belgii   ordines  tutr*"*  *' 
plurima  cum  j;ratulatione  dr  celeberrima  vestra  Polilia  tam  feliciter  consli*  *^ 
sinoero    motu    ac    mcntt*  sc;ij)>^inius,    spcs  nos  certa  tenet,    a  vobis  in  bo  ^^ 
])arteia  «r-^sc  acct-jUa  nc   ut   noslra   memoria   est,  diuturno  isto  bclio  ücrma»* 
cum   aiina   lorij^o   latotjue  «Mrcumferri   videbamus,  aliquoties  summos   Princi  J^ 
por  Üteras  obtestati  sumus,  mi<ero   tandem   et  calamitoso  hello  hnem  facci^ 
< Jiio.l   officium  ncc  nuhis  (juibus    mala    metuebamus    eadcm    dccsse  voluir*  '^ 


verum    dum    in   spe   ^unius   fore  ut   res  conveniret,    tristissimus  nuntius  exp^ 
latioiii   iioslr.c  srcurim   iiijecil   utriusquo  Rei))ublicai  Classes   semet  obvias       -^ 
l)uis«^e  ac  n.ivali   proi-lio  decerlasse  et  ruplis  nunc  Aederibus  nihil  nisi  pr.e 
aL^i    bcllum-jua    aUo\    et    funt-stum    gcri.     (^uo    jure    it    fiat    nostrum    non 
(iisceptarc:   ni»sirum   est  potias  cum   bonis  omnibus  moerorem  testari  ingent 
quem   ox  tiisti  liac   ruptura   et  exiliali   hello  ]iercipimus.     Agnoscimus  quid« 
Justuiii    csso    bellum    fjuibus    nulla  ni'^i   in   armis  relinquitur  spes.     Sic  nee 
sari.i  et  ju^^ta  bclla  A])rahamu'^,   David.   Conslantinus  Magnus  caetcrique  vetc 
novique  ti'sl.imcutl  heri^e«;  adversus  et  suos  et  I  )ei  inimicos  feliciter  gesserui 
a  hello  auiem   fratrum  sani   omnes   merito   abhorrent  idque  vel  omnino  int< 


Die  Eberler  genannt  Grfinenzwig. 


Von 

August  Burckhardt. 


Es  ist  bekannt,  wie  das  Auftreten  und  die  erschreckend 
rasche  Verbreitung  durch  fast  ganz  Europa  des  sogenannten    ' 
schwarzen   Todes  —  d.  h.  der  Pest  —  in   den  Jahren  1348 
und   1349  überall  die  schrecklichsten  Judenverfolgungen  ge- 
zeitigt hat.    Man  bezichtigte  eben  die  Juden,  gegen  die  beim 
Volke  ihrer  Wuchergeschäfte  wegen  sich  schon  seit  langem 
viel  Haß  angesammelt  hatte,  durch  Vergiftung  der  Brunnen 
die  furchtbare  PZpidemie,  der  man  geradezu  wehrlos  gegen- 
überstand, erzeugt   zu  haben.     In  Spanien   war   die  Seuche 
zuerst  aufgetreten  und  hatte  dann  von  hier  aus  ihren  Weg 
iibcr  Südfrankreich  auch  nach  der  Schweiz  —  zunächst  nach 
Genf  —  genommen;   hier  hören  wir  daher  auch  zuerst  von 
Judenverfolgungen:    am    15.  September    1348    beginnen  in 
Chillon  die  Verhöre  von  gefangenen  Juden  und  dauern  bis 
zum  1 1.  Oktober.    Die  Ausgangspunkte  der  Bewegung  in  der 
deutschen  Schweiz  aber  waren  die  Städte  Bern  und  Zofingen» 
von  WC)  aus  sie  sich  noch  im  November  und  Dezember  auc^ 
den    meisten   übrij^^en    Orten    mitteilte.     Wie    die   Anklaget 
überall    dieselben   waren,    so   war   auch   das    Verfahren   f^^ 
überall  dasselbe,  eine  Stadt  teilte  eben  der  anderen  ihr  T"^^' 
Sachenmaterial    mit;    so    hatte    schon    am   15.  November   ^^^ 
Schultheiß  von  Lausanne  das  Protokoll  seiner  Judenv-erha^ 
lungen    nach  Bern   geschickt,   und   auf  Grund    der   hier  ^^ 
wonnenen   Ergebnisse    und    in  Anlehnung   an    das    hier  t^^ 
obachtcte  Verfahren   ging   man   dann   später   auch  in  Ba-  ^' 
und  Straßburg  gegen   die  Juden  vor.     Am   16.  Januar  15  -^ 
verbrannte  in  Basel  das  aufgeregte  Volk,  über  das  der 
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diesen  Neubürgern  die  Staatsstellen  verschloß,  ebensowemj 
suchte  man  sie  durch  kleinliche  Verordnungen  in  ihrem  Gc 
werbe  zu  hindern  und  zu  beeinträchtigen.  Wohl  bestände 
schon  damals  ziemlich  strenge  Vorschriften  über  Zunftzwan 
und  ähnliches;  doch  im  Gegensatz  zur  späteren  Zeit  hati 
man  nichts  dagegen  einzuwenden,  wenn  sich  die  betreffende 
Kauf leute  und  Handwerker  damit  halfen,  daß  sie  je  na( 
Bedürfnis  zwei  oder  mehr,  ja  selbst  bis  zu  vier  Zünften  be 
traten,  wie  wir  dies  gerade  bei  den  Eberlern  fast  durchw« 
finden  werden.  Die  natürliche  Folge  dieser  largen  Präs 
war  ein  mächtiges  Aufblühen  von  Handel  und  Industrie  i 
damaligen  Basel. 

Der  zweite  Punkt,  auf  den  ich  hier  hinweisen  möchl 
ist  der  geradezu  typische  Entwicklungsgang,  den  das  g 
nannte  Geschlecht  in  knapp  ICX)  Jahren  durchgemacht  hat,  ui 
der  überraschend  demjenigen  gleicht,  den  wir  nicht  seit 
auch  heutzutage  noch  Familien  zurücklegen  sehen:  Wie  v 
noch  finden  werden,  ist  der  Ururgroßsohn  des  verachtet 
jüdischen  Wucherers  Eberli  aus  Kolmar  der  Junker  Matl 
El)erler,  Herr  zu  Hiltelingen  und  Schwiegersohn  des  Junke 
Dici)old  v.  Gcroldseck. 

Doch  kehren  wir  wieder  zu  Mathis  Eberlin  zurück.  V 
lesen  über  ihn  im  Leistungsbuche  zum  Jahre  1377''')  folgende 
•  Mathis,  I^hcrlins  des  luden  sun,  sol  niemer  in  unser  sl 
konion,  darunil)  daz  er  an  dem  styllen  fryetag  in  dessclb 
sins  vattcrs  lius  saß  und  da  unser  fröwen  clag  las  zu  ein 
\crsniccht  und  zu  schänden  (iot  und  unser  frciwen  und  ou 
clor  crislenhcit.  L'nd  swiir  uff  den.  mentag  OuasiniocJ 
jj^cniti  etc.  LXXVii.  ^  F.s  wird  also  Mathis,  des  Juden  Ebef 
Solin,  weil  er  ain  Karfrcila;::^  in  seines  Vaters  Hause — ^ 
«»ti'enhar  auch  im  Kreise  anderer  Juden  —  die  christü^ 
LitnrL;'io  lacherlich  j^omacht  und  verspottet  hatte,  auf  cnv 
Zeiten  aus  der  Stadt  vor\vie>en.  Der  Name  Eberlin  ^ 
seil  windet  damit  zunächst  wieder  aus  Basel.  Wohin  ' 
Malliis  j^ewandt  hat,  wissen  wir  nicht,  doch  lassen  ' 
sciiiodenc  Anzeichen  darauf  schließen,  daß  er  sich  nach  H 
be!L,^<.*l)en  hatte,  woselbst  nicht  nur  für  1382  ein  Mathis  Ebc 
nebst  seiner  IChofrau  1  lesther  Mennlin  sogar  als  Bürger 
Stadt  bezeui^t  ist,  sondern  wo  wir  auch  noch  im  Jahre  i 


Mathis  Kberlin. 

(«365      "377) 
Seit   1382   Bürger  zu  Bern? 

Schlosser  ? 

uxor  (schon  verheiratet  1365): 

Hesther  Mennlin.    (1382)^ 


I 


Mathis  Eberler  (Eberlin)  aus 
Villingen,  genannt  Schlosser, 
der  Watmann ;   des  Rats  und 

am  Gericht. 
(1393— gest.  1437.    VI.  6.) 

Basler  Bürger    1393. 

uxor:   Anna   (von  Küchen?), 

Witwe  Henman   Schlegels, 

gen.   Grünenzwig. 

(1404      1448.) 


9. 
Mathis  Eberlcr,  gen.  Grünen- 
zwig <zum  Gold>,  der  Wat- 
mann ;  des  Rats  u.  am  Gericht. 
( 142 1— 1447,  tot   1448.) 
uxor:  Anna  Stör. 
(1427— 1456.) 


14. 

Hans   Khcrlcr 

«zum  (iold»,   der 

Wcinmann;   des   Riits 

und  am  (iericht. 

( i42vS  — 1501.) 


15 

Mathis  Eherler 
«zum  Agtstein^^',  der 
Wechsler;   des  Rats 

und  am  (Bericht. 

(1450  —  gest     1482.) 

uxor  I:  Anna  Feiger. 

(1472- 1476,  tot  1478.) 

uxor II:   Walpurg 

liumclberg. 

(1478 — 1482.) 


16. 

Lienhard  Ebcrlcr 
<zum  Gold>,  der 

Weinmann;  des  Rats. 
(1450—1482.) 

uxor:  N.  N,   (1467.) 


Heu 

zwif( 

(n 

uxor 

{u 

uxor 
remar. 

(1 


I 

Mal 

(U5< 

mar.: 

< 


21. 

22  ( I). 

23.1). 

24(3 

Tochter. 

Anii;i. 

Niclaus  (irünenzv\ig. 

Mich! 

(1478- 

(1484       1506.) 

des  Rats  und   Schull- 

HA^ 

In  Zürich   verheiratet. 

mar.:   Il.nis 

heiU  zu  Baden. 

Här,  des  Rats. 

(1482      gest.    1531. 

X.  15) 

uxor:  N,  N.  Engel- 
hardt.      (1516.) 

•  _    _  _    ■         •* 
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Vous  sentez  combien  ce9  messieura  regrettent  ce  vieu: 
bon  temps.  —  Le  jeune  homme  dont  je  parle  dans  la  lettre 
est  im  certain  Faesch,  fils  d'un  Spieler  qui  croit  aclialander  » 
boutique  en  se  permettant  tout  contre  moi.  —  Quant  k  rinscriptioi 
on  ne  comprend  pas,  quel  peut  avoir  ^t€  le  but  des  auteura 
La  nuit  ^toit  horriblement  froide;  il  faut  qu'on  alt  ^t^  plusieurs- 
il  faut  aussi  qu'on  ait  eü  des  dchelles  dans  quelques  endroits 
Voilä  les  suites  des  espdrahces  donn^es  k  razistocratie;  plu 
d'un  qui  avoit  dt^  tranquille,  rdsign^  ou  indifferent,  s'est  rdveill 
et  croit  qu'il  faut  battre  le  Ter  tant  qu'il  est  chaud. 


i 


II 

3-  Für  die  Ausgrabungen  in  Äugst:  Dr.  C.  Stehlin, 
Dr.  Th.  Burckhardt-Biedcrmann  und  Fr.  Frey,  Salincn- 
verwalter  in  Kaiser-Augst. 

4.  Für  baslerische  Stadtaltertümer:  Dr.  C.  Stehlin, 
Dr.  P.  Ganz  und  Dr.  E.  A.  Stückelberg. 

Dr.  C.  Stehlin   leitete  außerdem  die  Arbeiten   am   hi- 
storischen Grundbuch. 

« 

II.  Sitzungen  und  gesellige  Anlässe. 

An  den   ii   Gesellschaftssitzungen,  welche   dieses  Jahr 
im  c Bären  :>  stattfanden,  wurden  folgende  Vorträge  gehalten: 

1903. 

19.  Oktober:       Herr  Dr.  F.  Holzach:  Der  Basler   Bürger- 
meister Theodor  Brand. 
2.  November:    Herr   Dr.   J.   Schneider:    Kardinal    Joseph 

Fäsch. 

16.  November:    Herr  Dr.  R.  Luginbühl:   Das  Gefecht  am 

Bruderholz. 

30.  November:    Herr  Dr.   E.  A.  Stückelberg:   Frühmittel- 
alterliches aus  dem  Bistum  Basel. 

14.  Dezember:    Herr    Dr.    Th.   Burckhardt-Bied ermann: 

Das  Theater  von  Äugst  und  seine  Spiele. 

1904. 

II.  Januar:  Herr    Prof.    Karl   Meyer:   Die  Stadt  Basel 

von   1848  bis   1858. 
25.  Januar:  HerrDr.  K.  Xef:  Die  Schlachtcndarstcllungen 

in  der  Musik. 
I  5.  l'ebruar:         1  lerr  Prof.  A.  Baumgartner:  Zur  Geschichte 

der  friedlichen  Sternbilder. 
2i).  Februar:         Herr    Prof.    H.    Dragcndorff    (aus    Frank- 
furt a.  M.) :  Römische  Stadtbefestigungen  in 

Westdeutscliland. 
14.  März:  Herr  Dr.  V.  llolzach:  Olivier  Cromwcll  und 

die  Schweiz.     11. 
2S.  März:  Herr   Prof    Daniel    Burckhardt:    Die  pol: 

tische  Karrikatur  des  alten  Basel  (bis  183^ 


X^ 


IV 


Das   Zettelmaterial    des  historischen   Grundbuchei 
hat  sich   im  verflossenen  Jahre  um  17763  Zettel  vermehi 
Der  Totalbestand  beträgt  nunmehr  127  502  Zettel.    Ausser« 
dem  wurden  sämtliche  bis  jetzt  registrierte  Personennamen] 
in  ein  Generalregister  eingetragen. 


Basel,  31.  August  1903. 


J.  Schneider,  Schreiber. 


Vom  Vorstand  genehmigt  den   15.  September  1904. 


Jahresrechnung 

ler  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft 


vom  1.  September  1903   bis  31.  August   1904. 


A.  GeselUchaftskasse. 

PBnnahmen: 

Jahresbeiträge  von     2  Mitg lied.  ci  Fr.  30.- 


» 
t 


»5 


'   245 
Zinse   (aus  A,  B  und  C)  . 


»    ?> 


25- 
20. 

»»12. 


.'    "1" 


Fr.     Cts. 


60. 

25-  — 
300. 

2940.  — 
231-55 


Fr.     Cti. 


▲oBgaben: 

Sitzungsanzeigen  an  die   Mitglieder    . 

Druck   von  Zirkularen  etc 

Porti   und  Frankaturen 

Diversa  :  Löhne  etc 

Buchbinderrechnung  der  Bibliothek  . 
Ordnung  der  Photographiensammlung 
Inserate 


Saldo,   wovon  je  die  Hälfte  <Fr.  1 199.95) 
auf  B  und  C  zu  übertragen  .... 

B.  Historischer  Fonds. 

Btnxialixnen : 

Saldo  alter  Rechnung 


158-75 
29.  20 

213.70 

123.25 

357-55 
185.30 

88.90 


Übertrag  aus  der  Gesellschaftskasse  . 


,j4i25.45 
'1199.95 


355^-  55 


1156.65 


2369.90 


I. 


5325-40 


Ausgaben : 

Honorafe  etc.  für  das  Konzilsbuch  Bd.  V  791.65 
Nachträglicher  Bezug  von   2  Exemplaren  1 

Konziisbuch  Bd.  IV |      36.  — 

Beitrag  an  die  Zeitschrift  ('/2  der  Kosten)  il  614. —  j  1441.65 

Saldo  auf  neue  Rechnung 1  1  3883.  75 


Basier  Zeitschr.  f.  Gtsch.  und  Altertum.    IV.  i. 


IG 


VI 


C.  Antiquarischer  Fonds. 

Eisnahmen : 

Saldo  alter  Rechnung . 

Übertrag  aus  der  Gesellschaftskassc  .     . 

Beitrag  des  Vereins    für  das  Historische 

Museum  an  xlie  Auslagen  für  städtische 

Altertümer  (-/s  von  Fr.  394*  55)     . 

Verkauf  von  84  Exemplaren  Beschreibung 

von  Äugst 

Verkauf  von  div.  Heften  der  Mitteilungen 
»  *     3  Exempl.  Merians  Stadtplan 

*  1»     Oberrhein.  Siegeltafeln    .     . 

>»  v     Photographien 

Grundbesitz  in  Äugst:   Pachtzins  . 

Ausgaben : 

Beitrag  an  die  Zeitschrift  (^e  der  Kosten) 

»  *     »    Ausgrabungen  in  Äugst    . 

Plan  und   Aufriß  einer  gotischen  Treppe 

Auslagen    der  Delegierten  für  städtische 

Altertümer  (1899 — 1902) 

Grundbesitz  inAugst:  Gemeindesteuer  1903 

^  »*      »      :   Diverse  Auslagen    . 

Krstellungskosten    der  verkauften  Photo- 

graphitMi 

Jahresbeiträge   für  1902   und  1903  an  die 

S(  liwcizcrische  Krhaltungsgesellschaft  . 
Jahrcsbriträ^r    für  1902  und  1903  an  den 

Verband    süd westdeutscher   Altertums- 

v(M'eine 


Fr.     Cu. 


F>.    l 


4161.85 
1199.95 

263.  — 

63-25 

I  18.  50 

60. 

n- — 

53- 30 

60. — 


Saldo  auf  neiir    Rechrunig 


D.  Spezialfonds  für  Ausgrabungen 

in  Äugst 

Einnahmen : 

Beitrag   aus  dem   Anticjuarisehcn  Fonds  . 
des   \'er(Mns    für    das   iiistorische 

Museum 

Bimdesbejiraj;    t'ür    1903 

KxtralxMträge   von   60  Mitglioderu  . 
Krtraj^:  der  N'orlesungen  von  Dr.Jakob  Oeri 
Kriös  aus   gefälltem   Holz 

lOinnahmen :    Ül)er^rag 


500.  — 

500. — 
1500.— 
3500.— 

784.55 
235.30 


5996.1 


614. — 
500. — 
200. — 

394.55 
21.45 
49.15 

22.  80 
40.— 


24.95    1 


86^^- 


4129 


^olip 


l  / 


loicp 


vin 

Status  mm  31.  Auguftt  1904. 

Historischer  Fonds 

Antiquarischer  Fonds 

Spezialfonds    zum   Basler  Urkundenbuch 

Spezialfonds    für  Ausgrabungen,    Passiv- 
saldo    .     , 

Total     .     . 


■ 


Fr.       CU. 


3883.75 
4129.95 

41 14. 80 


775.80 


Fr.       Ct», 


1135a-  70 


Der  Revisor: 


Def  Kassier  : 


Dr.  Paul  Ganz. 


A.  Bernouiii. 


Vom  Vorstand  genehmigt  den   15.  September   1904. 


Basler  Zeitschrift 


für 


F  Geschichte  und  Altertumskunde 


Herausgegeben 


von  der 


[  Historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft 
\  zu  Basel 


Fünfter  Band. 


Basel. 

Verlaji^  von  Helhinjy  &  Lichtcnhahn 

(vormals  Reich-UcilofT.) 
1906. 


iJruck  von  M.  Werncr-kiehin  in  Basel.    IV.  iQof», 


-•ft.--    iiai   n 


1:3. 


<      ^ 


olifchec  Glauben  übertreten 
T':<-esirrafe  das  Land  ver- 


.-'.'t.'^-; 


>  «.  • 


.'> . :     -r- '  -  •:: : '  7 1! .  r  -Te  --i  i-er.  :r.:oI  yede*äen  gezwungei 
:'.     :  ;r   ■.-:■.•- =.r-rr_  '.V:r.:rr*-:i!:r    -ber   die   schneebedeckter- _ri 
'.    1 -j   '.-:-!.:*■  ■r^'-r-rn  T."iler  von  San  Giovanni  und  L^^ 
:-■:-..  -       ?:r  '.  r:  i'r.ren  Glaubens  verwandten  Au; 

r  ■/'-'.-;     -irl-r.     i"  er  :.-.:zi:-~.  da.  sie  ihr  Hab  und  Gut  nich \i 

T.r'zT,  z:".:T.  .<.rr.:r.  i-zT.  Kier.d  ^reisife^ben  waren.  Afe_  Is 
:  :  '/."i.  ::-.T :-  -rir.-j  '."rr-i~rr.ljn^  abhielten,  um  ihre  Bit — _t- 
\'.''\'\  ir  :  jr.  Hrrz.^i'  zu  '. ersten,  wurde  dieses  Vorgehe^^sn 
:i.T  :'.  ;' -^-ü;  r.  -rr"-:;  ^r:.  -r. :  i-:-r  Marquis  von  Pianezza  besctzi^pne 
." ::  -':.-.   :.-ii-    !  \---rr. :  Mrir.r.  cie  Taler  von  San  Giovanni  ur id 


I.a 


-r 


T  .  ...    -r  ,  ■  •    .... 


r:-cr.:eten    sich   in   die   Bersre  ur 


nd 


r!::.::*:-:    ■.  . r.     :   -:    '•._:-    ein    Schreiben   an   den   Herzog, 
^v-';!'.r. :::.    -: :    •:-'-:! -.r: er..    >ie    w.-üten  als  getreue  Untertan« 
s.cr.   f^ier.  r.-;r/.-v'ii::.':n  F'e'ehler.  fugen,  wenn  er  ihnen  crlaul 
in   :\.r*:  W'oi-.r.jr.^  jn  zl;  ruck  zukehren      Wenn  er  es  aber 
'\\.r<:  \'f:r:.r-r;':''jr^  'iSi^e.-ehen  habe,  so  müge  er  ihnen  erlaub« 
fi.'ii;    -:e    r;.:'    ihrer   >ie\ve;<iichcn  Habe  das  Land  ungckrän. 
v»:rl;i--t:n   k«>»nnten .    um  sich  eine  andere  Heimat  zu  such« 

\\';ihren'i   man   n'«ch   aut*  die  Antwort  aus  Turin  wartet 
k'ir-i   '.s  VW   (:\'^i:\^\  Z'.>'inimen-tot)  zwischen  bewaffneten  \Vi^ 
'\'-v-':r:\     \:\'\   ri'.T:   ::«::'/fx!iclien    Iruppcn,  und  diesen  \vr\ 
i/'i.i;f/*"   d'  r  .M;ir«ju:-   \«^n   Pianczza,    um   den  vernichtend 
SH.I.r.;    .;'-;:4'n   «litr  Kiji/t.T  /ii  tulifcn.   Mr  ließ  den  I-'lüchtling 
■:;.',<■::.     -i'r    -'iIIkti    riihi:;   in   ihre  Wohnungen  zurückkehre 
«   .   u«rfl«'   ümc-n   nie)  t-^  i.;e>chehcn.     Kin    J'eil  der  Waldeni=^»<^ 
h'  l'i     !<  h    .  nn   flcn  .ir-lisiiL,^cn  Worten  des  herzoglichen  He«^^''- 
i'ihr'  r.    laii-rhi-n    und    kehrte    in    die    Hiiuser    zurück.     \,t)i 
17    April    l)«L;;tiin    nun    eine    Metzelei,    die    an    scheußliche?/? 
ljii/«-llii'it.-n   all'-^  liintLT  sich   lälU,   was  sonst  an  Bluttaten  in 
l\<-h:.;i'Mi  l-.ri<--«-n   ;;(']ci^tet  worden   ist.    Wer  dem  Morden  in 
i\r\\   M'TiiTM    «'Mi'^iii-,    wurde   wie   die  wilden  Tiere  in  den 
I'mt'.mii    '.ii-jaL;!.      .Mancliii    eiittlohen    ül)er   die  Grenze   in  die 
l)au|iliirir,   andere,  die   \-on   dem  Unheil  verschont  geblieben 
wan-n,  saiiiun:lten  sic:h  an  un/u^änj^lichen  Orten  und  wandten 
:a(  h   hilleliehcrnd   an   die  (ilaul)ens;.^a''nossen  in  den  angrenzen- 
den   Landern.     \)cr    Manjuis    von    Pianczza    hatte    noch    die 


■  -■"■^'■iTT'*fii&t' 


S2 


■    ■      '■:'■■  '.■■■■■■'*  *- :';■■". ■*-*■!-:* 

=  -  -  .     -■■     ■■ 


A'^T' 


der  Bedeutung  war.  Er  2eigt  uiiSi  wie  der  Mdd  des  M- 
dischen  Prctestantismus  sich  zum  Sfaafwnanit  nach  des 
Muster  Heinrichs  IV.  entwickelte.  Vor  allem  wird  man  sidi 
aber  einer  leisen  Ironie  nicht  erwehren  können,  wenn  nno 
beobachtet,  wie  die  Schweiz  und  England  sich  einige  Jahre 
vergeblich  bemühen,  ein  Freundsdiaftsbttndnis  zu  schlieleiL 
und  sich  beide  dann  zusammenfinden  —  tat  Verbeognc 
vor  der  aufgehenden  Sonne  Ludwigs  XIV. 


•bMi  Mtt  ein  G«tet(  etlaueB  wordc 
vOD  GMchaDken  (ttr  aiguia  und  &^ 
(cheint  diMei  GeiaU  nicAt  laebr  In  B 
■tcni  nicbti  davoD,  6at  Pell  da*  Gel 


ADnerkong  3  (IV.  Band,  Heft  3, 
dafl  die  Sammlung  der  Akten  an«  de 
■9.  Jahrhundert  gelangt  Ist,  trihreDt 
nbetgangen  wntde. 


122 


Karl  Stehlin. 


habe.')  Derselbe  Sohn,  der  gleich  dem  Vater  den  Name  ^^ 
Hans  führte,  scheint  nachmals  beim  Münsterbau  zu  Freibur^g 
wieder  in  Gnaden  angenommen  worden  zu  sein;  er  volles '^ 
dete  das  Chorgewölbe  daselbst  im  Jahr  1509.*) 


')  Urteilsbach  1493.  Mittw.  n.  Jo.  Bapt  (Im  Texte  des  Eäotngs  nreiinal 
irrtümlich  cNufidorfT»  statt  <Grets>.) 

*)  Schreiber,  Zar  Geschichte  der  Bankmist  und  Bmameister  in  Fro-j 
burg,  S.  39. 


i 


j'^ 


T26 


Theodar  von  Liebcnaii. 


•das  begerent  vnd  notturftig  sind,  vertigen  helffen  vnd  iu^! 
dern  söllent,  gelicher  wLse  als  si  andern   lüten  tund  vnd 
söllent  dauon  ganz    deheinen   sold,  Ion    noch   beschatzuy 
nemen.     Doch  so  söllent  die  selben  Hern  von  Sant  Vrbaa 
die  allten  gutten  gebruchten  gewonheit  mit  jrem  win  det- 
knechten  mit  dem  Hengseil,  wie  dz  von  alltarhar  koma 
vnd   geprucht  ist,    hin  als  har  schuldig  vnd  pflichtig  sin  le 
gebende  ungeuarlich.    Gezugen  warent  hiebi  jm  Rat  Ylridii 
Biso,  Contz  Vog^,  allt  vnd  nüw  Schultheifien,  Cunrat  SchüdiE,! 
Henman  Hagen  venner,   Vrfl  Helfiower,    Cunrat  Gra6vik,j 
Virich  Ziegler,   Rüde  Vogt,  Vrß  Steger,  Benedict  Egli,  Hs 
Karli,   Rüde  Wißhar,   Hans   Hutzlib,   Hans   Stölli,  Benedict] 
Fry,  Criston  Mallach,   Conrat  Aflfolter  vnd  ander.    Vnd  dal 
zu  einem  warera,  vestem  vnd  Ewigem  urkünd,  So  babent  wirl; 
obgenantten   Schultheißen   vnd  Räte  zu  Solotorn  dem  ob- 
genanten  Gozhus  zu  Sant  Vrban,  von  bitt  wegen  des  vor- 
genanten   Hern,    deß  Abtes,    disen    brieff   mit    vnser  Statt 
Secret  Insigel  Geben  vi!  Mitwoch  vor  Sant  Vincencius  tag, 
des  Jarß   do  man  zallt  nach  der  gepurt  Cristi  Tusent  vio^ 
hundert  Sibentzig  vnd  Ein  Jan»    (Sigillum  secretum  hängt*) 


136  Karl  Ganß. 

Aufsteckung  von  Kreuzen  auf  Gräbern,   Hutabxieheo  bdn 
Glockenklang  und  dergleichen  Sachen  ckein  s^ewaltt,  nno| 
noch  eintrag  getan  weniger  eine  Straff  angelegt  vnd  also 
kein   Religion   an   der    andern   Ceremonien  vndt  getnäock 
gebunden»  sein.    Sie  sollten  das  Recht  haben  cdeß  gelänb 
sich  aller  Orten  nach  Weis  und  Form  Ihrer  Religion  sowoU 
als  die  Catholischen  zu  bedienen»,  «wo  sie  in  ihren  eigenn 
Kirchen,   dahin   sie  gehörig,  ihren   Gottesdienst  nidit  ver- 
richten können,  sich  der  nechstgelegenen  evangelischen  oder 
gemeinen   Kirchen   ohn   einige  Beschwerde,    Aufflag  oder 
Hinderniß  zu  bedienen»,    neue  Kirchen  auf  ihre  Kosten  zu 
erbauen  und  doch  ihre  Rechte  an  die  alten  Kirchen  <uih 
verletzt»  zu  bebalten.    So  konnte  nur  reden,  wem  wirklidi 
can    brüderlicher  Liebe   und  Einigkeit»    gelegen   war.    In  1 
allen  diesen  Bestimmungen  läßt  sich  unverkennbar  die  gute  \ 
Absicht  spüren,   dem  Schimpfen   und  Schmähen   Einhalt  zo 
tun,   damit    «hierdurch    die   eidgenössische   Vertraulichkeit, 
Liebe  und  Wohlmeinung  umb  so  viel  gestärkt  und  alle  Ver- 
bitterung,   Haß,    Neid    vndt  Widerwillen   möglichst  abg^ 
schnitten  werden.^) 

Allein  diese  Bestimmungen  waren  so  gerecht,  so  weit- 
herzig, daß  ein  Wunder  hätte  geschehen  müssen,  wenn  sie 
nicht  bloß  auf  dem  Papier  geblieben  wären. 

Die  Reibungen  begannen  bald  von  neuem.  Der  Abt 
von  St.  Gallen  ließ  seine  evangelischen  Untertanen  ini 
I'oggcnburg  über  ihr  Benehmen  und  Reden  während  des 
Kriegs  intjuirieren;  einer  der  angeschensten  Toggenburgcr 
wurde  in  Lichtensteig  in  Ketten  gelegt,  dann  auf  das 
Schloß  Iberg  gcfüiirt  und  gar  ernstlich  examiniert,  ob  ihnen 
nicht  von  evangelischen  Orten  Hilfe  anerboten  worden  sei; 
verschiedene  Personen  wurden  vom  Landvogt  eidlich  zitiert 
und  einvernommen.  Ein  reicher  Toggenburger,  der  sich  zu 
gunslcn  der  evangelischen  Kriegsführung  ausgesprochen 
hatte,  wurde  mit  einer  dreißigjährigen  Galeerenstrafe  be- 
droht.-) Besonders  hart  wurde  gegen  den  Bannerherrn  Bösen 
verfahren.     Kr  hatte  geäußert,   daß  das  Gewissen  über  den 

h  Sl.-A.  V.  JJasel.      Volilisches  U  I.     Einseitiger  Spruchhrief  etc.  i^??- 
»)  E.  A.  VI    I  a.     369. 


138 


KmI  Gasft. 


cDu  bist  so  lasterbaft,  dafi 
Und  hel«sest  doch  das  voik  die 
Ehi  i^prichst:  thut  nidit  wie  Saal  / 
XcKrh  wie  zu  Noachs  zeit  der  loiea 
Und  was  dergleichen  mehr  dB  « 
.Allein  wilt  du  dem  volk'  alsiiakl 
So  geh*  exempeln  nach  so  weit 
Sprich  nur  zu  deiner  schaar:  Ihrsoltai 


Das  freilich  muß  zugegeben 
für  die  evangelischen  Prediger  nidits 
war,  und  dann  erst  recht,  wenn  unser  Dichlcr 
X'ora-urf  der  Trägheit  und  Gleichgültigkeit 
nicht  in  die  Luft  strich. 


jezund  gleicht  ein  Prediger  einem  wflchtcr/der 
In  der  nacht  mit  nifTen  meldt  /  denn  so  einer  wird  ge 
Der  den  Wächter  höret  ruffen  /  seind  wol  hundnt ,  oder  mctarj 
Welche  schlaffend  nichts  vernemen  /  rieffe  man  gleich  noch 

sehr.»*) 

Der  erste  Pfarrer,  der  aus  dem  Toggenburg  um  seil 
Glaubens  willen  weichen  mußte,  war  der  Basler  Andreas  Rj 
zu  Lütisburg  und  Kirchberg.  Am  9.  Dezember  1660  erhielt 
von  dem  Kommissar  und  Beisitzer  des  evangelischen  Ka| 

Hans  Grob,  dem  \'ater  des  Dichters,  in  Entschwil  (Oberglatt)^ 
eine  Warnun*^.  Diesem  war  von  seinem  Weibel  Uli  Cuntz  «in 
III  und  höchstem  geheimnus  geoffenbaret  >  worden,  daß  R}*? 
V  wegen  den  hewüsten  Worten  im  Predigen*  am  10.  Christ- 
monats um  9  Uhr  gefänglich  nach  Lichtensteig  sollte  geführt, 
am  folgenden  Montag  mit  dem  Schwert  gerichtet  und  raitFeuer 
verbrannt  werden.**)  Ryff  sah  sich  gezwungen,  sich  auf  diese 
geheime  Warnung  hin  zu  salvieren.**)  Im  Frühjahr  1663 
wurde  Johann  Rapp  <■  ohne  meidung  einiger  special  Ursach 
von  der  Predicatur  Xeßlaw,  die  er  viel  Jahr  lang  mit  lob 
versehen,  unschuldig  verstoßen. »*'')  Er  kam  nach  Basel,  wurde 
zum  Prediger  von  Lausen  und  Schulmeister  von  Liestal  er- 

')  Clroh  Joh.    Dichterische  Versuchgabc.   Gedruckt  zu  Basel     Bei  John» 
Ürandmüllcr     Im  Jahre    167S.   S.  35. 
*)  (;rob  Joh.  a.  a.  O.  S.  49. 

')  St -A.  V.  Hasel.    Kirchenarchiv  Au.    9.  Dezember  1660. 
*)  St.-A.  V.  Dasei.    Missiven.    8   April   1663. 
*)  Kbenda. 


•  1/        •  ■  « 
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1^0  Karl  Ganft. 

wandte  er  alle  Überredungskunst  an,  um  die  Evangelisdiea 
auf  seine  Seite  herüberzuziehen.  So  äufierte  er  sich  ioijali 
1662,  er  «wüsse  wol,  daß  die  Burger  zu  Liechtensteig  oft 
gedenken,  wie  es  so  fein  undt  lieblich  wäre,  wan  zu  Liediteii-  ] 
steig  nur  eine  Religion  wäre;  den  da  wurde  man  einiger 
und  fridsamer  sein.>  Dann  pries  er  ihnen  die  Vorzüge  des 
katholischen  Glaubens.  cEr  bey  seiner  Religion  könne  den 
Gottesdienst  verrichten,  wo  Er  hinkomme,  in  Italien,  Spamen. 
Solches  könne  kein  Predicant.  Bei  ihrer  Religion  haben  sie 
alle  Heiligen,  die  heiligen  Apostel,  Märtyrer,  Päpste.  Die 
Rc formierten  können  keinen  einzigen  Heiligen  sagen,  die 
sie  gehabt  haben.  Sie  allein  haben  den  heiligen  Geist  bei 
ihrem  Gottesdienst;  die  Reformierten  aber  haben  den  heiligen 
Geist  nicht  bei  ihrem  Gottesdienst.  Die  Reformierten  mochten 
sagen :  Wir  berufen  vns  auf  die  heilige  SchrifTt  Aber  solch« 
thunt  wir  auch,  denn  ich  sitze  die  ganze  wuche  ob  dersd* 
bigen  heiligen  Schriflft.  Solches  kann  der  Predicant  ni  thuo; 
er  muß  seinem  Weib  vnd  Kinder  abwarten.»  Aus  diesem 
allem  könnten  sie  leicht  ersehen,  daß  er  die  wahre  Religion 
habe;  und  «wenn  einer  unter  den  genannten  Reforraiertcn 
ihme  ein  besseres  lehren  könne  vndt  nicht  thue,  so  lade  er 
Ihn  In  Josaphats  thal,  daß  er  Ihmc  daselbsten  müsse  rechen* 
Schaft  ^cbcn.  Aber  es  werde  solches  keiner  können.»  Allein 
seine  Worte  hatten  nicht  die  gewünschte  Wirkung.  Der 
IViester  ließ  durch  seinen  Koch  etliche  seiner  Zuhörer  fragen, 
wie  die  Predij^t  ihnen  p^efallen  habe.  Er  bekam  keine  be- 
friedigende Antwort.  Niemand  fühlte  sich  auch  veranlaßt, 
ihn  aufzusuchen.  Er  gab  dem  Prädikanten  die  Schuld,  daß 
nicht  alles  wolle  katholisch  werden  und  sann  auf  andere 
■Mittel,  zum  Ziele  zu  kommen.  Das  geeignetste  erschien  ihm, 
den  Prädikanten  selbst  aufs  Korn  zu  nehmen. 

P^s  währte  nicht  lange,  so  war  Braun  ein  etwas  vnge- 
legenhcit:/  gekommen.')  Im  August  1662  hatte  er  in  der 
Kindcrlehre  seinen  Zuhörern  die  fünfte  Frage  des  Heidel- 
Ijcrger  Katechismus  \'orgelegt,  ob  ein  Mensch  die  Gebote 
Gottes   vollkommlich    halten    könne.     Ein    Kind    antwortete 


')  St.-A.  V.  H;isel.  Kirchenarchiv  .\  11.  I> rief  Conrad  Richards  an  Anliste« 
(iernlcr.     27.  Oktober   1662. 


wie   er  so  schön  vnd  vnverblümt 
Auslege  Christi  Lyttcn 
was  er  zu  gutem  uns  gethan 
In  seinem  gantzcn  Passion. 
Daß  mücht  der  Pfaff  nit  Lyden. 

Der  Landvogt  schnurrt  sein  Kreuwicin 
Sie  solt  der  Kiitzeren  müßig  gähn, 
Die  Sach  könnt  vbel   fehlen 
Und  ordnet  druf  den  Pfaffen  gschwind, 
Ein  stoltzen   Argen  Schlosser  Grind, 
der  Soll  Her  Rrunen  strJihlen. 

Der  Pfaff  hört  heimlich  predig  an 
Gleich    wie  sein  Koch  Z'wattwyt  gethan. 
Das  Göttlich   wort  ward  glchret 
doch   wyl  er  hat  ein  falschen  Sinn 
Macht  ers  glych  einer  wüestcn  Spinn 
Und  alls  in  GJfft  verkehret. 

■)  St.-A.  St.  GalUn.  B  159.  S,  387  ff. 
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sind  sehr  begierig  darauf,   der  Sache    selbst  imd  Ddaet- 
wegen. 

In  anderthalb  Wochen  wandert  unser  ganzes  IbnsiBKii 
Zürich  und  auf  den  Heimehstein.  Wir  werden  Euch  schmerp 
lieh  vermissen.  Lebe  wohl,  lieber  Bluntschli;  die  henüchtea 
Grüfie  und  Glückwünsche  von  uns  Alien  an  Alle. 

Dein  Wilh.  Wack^nagel,  Dr. 


Bluntschli  an   Wackemagel. 

München,  23.  Mai  1848. 

Lieber  Wackernagel. 

Meine  Pläne  sind  durch  die  Weltereignisse  zum  Theil 
durchkreuzt,  zum  Theil  modificirt  worden.  Ich  hatte  vor, 
noch  einen  Besuch  in  Basel,  nicht  blofi  in  Zürich  zu  machen, 
bevor  ich  für  längere  Zeit  München  als  Wohnort  beziehe. 
Ich  bin  daran  verhindert  worden,  und  mufi  beides  auf 
gelegenere  Zeit  verschieben. 

Zur  Stunde  noch  bin  ich  nicht  ganz  im  Reinen  mit 
allen  Verhältnissen  meines  hiesigen  Daheim  und  hiesiger 
Wirksamkeit.  Ich  hoffe  indessen,  daß  auch  das  Übrige  mit 
Gottes  Hülfe  kommen  werde,  wie  bisher  Wichtiges  erlangt 
ist.  Meine  Stellung  ist  vorderhand  ganz  frei,  obwohl  gerade 
deßhalb  schwierig. 

Deutschland  wird  eine  schwere  Zeit  durchmachen,  dann 
aber  doch  die  Hefe  wieder  sich  setzen,  und  eine  große 
Nation  da  sein.  Ich  empfehle  Dir  die  Zeitschrift,  die  ich 
ankündige.*)  Sie  soll  während  -der  Gährung  das  ihrige 
wirken,  damit  wenn  die  Wasser  sich  verlaufen,  wir  bereitet 
seien,  den  Boden  zu  bewirthschaften.  Hier  wird  die  Zeit- 
schrift stark  unterstützt  werden,  geistig  sowohl  als  durch 
materielle  Förderung.  In  Frankfurt  wird  sie  sich  Gehör  er- 
zwingen. Ich  bitte  Dich,  theile  das  Projekt  auch  Haeuslcr 
mit  und  sage  ihm,  daß  ich  gerne  von  ihm  Mittheilungen 
über  die  Schweiz  empfangen  würde. 


')  <Blätler    für  politische  Kritik>.  —  Bluntschli,   Denkwürdiges,  H  90- 
Die  Zeitschrift  konnte  sich  nicht  lange  halten;  sie  ging  wieder  ein. 
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Anmerkungen. 

!r  steht  mit  Verweisungsieiehen  die  zu  Note  5  gedruckte  Stelle. 
sot.  et  iiij  d.  ist  ausgestrichen  und  von  wenig  späterer  Hand  üWr 
rsetit  worden  durch  xi)  sol.   et  viü'/i  d. 
')  Ober  der  Zeile  von  ursprilnglicher  Hand, 

ie  wenig  ^pätere  Hnnd  änderte  die  Zahl  in  clxx  et  v. 
')    Durch    Verwcif;ung5zeichen    hieher    gewiesene    Stelle     |vgl.   Note    \} 
rsprünglicher  Hand. 

*)  Ausgestrichen   und  von  ursprünglicher  Hand  geändert  in  tij  modii. 
')  Ausgestrichen  um)  wohl  von  ursprünglicher  Hand  ersedl  durch  i] 

')  Auf  Rasur. 

I — ')  Ausgestrichen  und  von  wenig  spüteror  Hand  erselit  durch  cum  t'  sä. 

')  Vorlage  mal.,  wobei  al.   auf  Rasur. 

)  — ")  Auf  Rasur,  etwas  spätere  Hand. 

')  Radiert  in  j  mod, 

') — ")  Auageslrichen  und  ersctal  durch  et  i'/i  (jpartalia. 
") — ")  Ausgeslrichen   und  ersetzt  durch  minu-^  j  quan, 

')  Über  der  Zeile. 


r 
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*«)  Rasur. 

*^)  Rasur,    mit    verblaßter  Tinte    ist    darauf  xl  von  nicht  ursprünglicher 
ff^rk€^  geschrieben. 

")—**)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  et  j  maltrum  et  ij  quartalia  auene. 
")  ix  steht  auf  Rasur. 

^) — ^)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  et  j  quartale. 
-*) — -')  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  v  sol.  et  viij  d. 
*-)  ij  steht  auf  Rasur. 

"•)  iiij"*"  ob  der  Zeile  statt  der  ursprünglichen  aber  radierten  Zahl  (iij  ?). 
*')  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  Ixiij. 
-*)  Über  der  Zeile. 

^)  Ausgestrichen  und  ersetzt  erst  durch  xvj,  dann,  nachdem  auch  diese 
;r  wieder  gestrichen  worden,  durch  xix  d. 
") — ^)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  ij  porci  valentes  x  ß. 
^)  über  der  Zeile,  aber  von  ursprünglicher  Hand. 
**)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  i'/«. 
•''•)  Über  der  Zeile  von  ursprünglicher  Hand. 
^*)  Von  ursprünglicher  Hand  später  nachgetragen. 

32j — 32^  ]jjg  ganze  Stelle  von  ursprünglicher  Hand  ausgestrichen.     Hier 
der  erste  Pergamentstreifen. 
^^)  Radiert  und  in  viiij  geändert. 

^*)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  xiiij'*''  (i  cum  iij  denr. 
")  Auf  Rasur. 

^•)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  viij. 
")  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  quinque. 

^*)  Über   der   Zeile    von    der    wenig    spätem,    vielleicht  ursprünglichen 
^^nd,  welche  die  Ziffern  änderte. 

^*)  über  der  Zeile  wird  iiij*''  beigefügt,  die  Ziffer  also  in  xxiiijo'  geändert. 

*®)  Gestrichen  und  ersetzt  durch  v. 

**)  Zusatz  von  späterer  Hand. 

**)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  et  iii*'«  quart. 

*')  Nach  V  ist  sol.  ausgestrichen. 

**)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  et  j  quartale  tritici. 

**)  Durch  Verweisungszeichen  hiehcr  gewiesen;  von  wenig  späterer  Hand. 

*•)  Ausgestrichen  und  ersetzt  durch  auene;  Hand  der  Note  45. 

*')  Über  der  Zeile  ist  von  etwas  späterer  Hand  beigefügt  minus  j  d. 

**)—**)  Von  gleicher  Hand  gestrichen  und  ersetzt  durch  vnus  porcus  qui. 

**)—*')  Gestrichen. 

*®)  Über  dieser  Zeile  sind  zwei  nachtnägliche  Zusätze  wieder  ausradiert. 

*')  Der  Zusatz  von  späterer  Hand  et  v  ^i  wurde  wieder  radiert. 

*^)  Es   folgen   noch  drei  vollständig  ausradierte  Zeilen. 

*^)  Von  gleichzeitiger  Hand. 


Armensr   s.  Ernn.-iwf. 

Ami,    Arnr  (G  ,Ariii-l-li^l,frjr.   H  ifrcmb'iirU'iil  3g6. 

ÄmIk   KchscC)  (B  Hoch.lnrl".  K  Lu/orn)  ,!70. 

—        ;in     dem     Esche,     Fliirtiitiiie     in    Wnhlrti     ii.     vi.iu      Dorf-- 

Atti-iischwil,    Kstiswiie   (G  MeieiibL-r};.   It  Muri)  378.    395. 
Atzeiislcjjc,  pnntirula  (tieta   zo,  in   Wolilcn  387. 
All.  in  der  ÖwL-  (Hnf  in  der  G  Ba;ir,   K  Znjj)  372. 
,^ugsl,  Öi!*tcTi  (H  Affoltcrn.   K  Ziiritln  ,;7.v 
Aiuv,  Owc  (H  Muri)  .-595. 

Hiuir.    Harre.   Hrirr  (K  Zugl  372,   373. 

H;iclu-,  Ülriciis  et  H.  fratres  et  Hcdw.  et  sornres  dicti  in  .lern. 

Wühl   in  Remetswil  389. 
Haldcgti.    Baldecue  (liHnclKiorr,    K  Lu/eriii,    der    von    (Hart- 

man   II.  otlcr  lll.l  362. 
U.'illwil,     Haldcwile    (H  Hoclidorf.     K    I.uzern).     her    Waltber 

von  366. 

in    K.-imieli    370, 
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Basler,  Walthc,   von  Sursec  363. 
Beinwil,  Bcinwilc   (B  Muri)  ^q^, 

—  Chunradus  de  386. 
J.^rltz,    Hauer  in   Muri   376. 
J:Jenmüsli,   W'alther,   Bauer  in   Wohlen   385. 
J^enzensch  wil,   Benziswile   (B  Muri)   373,   378. 
liiierncr,   l^auer  in   Büron   363. 
Jiernj<er,  Bauer  in  Ei  (G  Xottwil)  364. 
Ä^ernharts   epjerdon,   Flurname   in   Waltenschwil   382. 
JBeromünster,    Miunster  (B  Sursee,    K  Luzern)   3O4,   365,   360. 

3Ö9»   370- 

—  Herren  von  (Stift)   369. 

—  Heinrik  der   wirt  von  370. 
Uerwart,   Bauer   in   Winon   (G  Gunzwil)   373. 

—  Flurname  in  Tägerig  380. 
Besenbüren,   Hesenhürron  (BMuri)  395. 
Bettental,   Bettendal   (G  Schartsheim,   B  Lenzbur)^^   3^>8. 
JBettwil,  Betwile  (B  Muri)  372,   392. 
Birchenstal,   uf,   Flurname   in   Waldhäusern   383. 
Birerc,   Rud.   et  Herrn,  dicti,   in  Wohlenschwil   379. 
Birrhard,   in  dem  Byrharte  (H  Bruj^g)  379. 

Birri,   Hirche   (G  Aristau,   B  Muri)   394. 

Birrwil,    Birwile   (B  Kulm)  368. 

B  urron  s.  Büron. 

Biuttinkon   s.  Büttikon. 

Blickensdorf,   Bliggestorf  (Ci  Baar,   K  Zug)  372. 

Blitzen  buch,    (G  Oberwil,    B  Bremgarten),    Ch.  de,    i^auer  in 

Wohlen  384. 
Blumo,   Blümo,   Heinr.  dictus,   in   Wohlen   384,   387. 
Bochschindinun  gut   in   Muri   375. 

o 

l^ocli,   ülricus   und  Waltherus,   Bauern  in  Wohlen   385,   387 ► 

Bogge,  der,   von  Lovenberg  368. 

Bongarten,  Heinr.   in  dem,   Bauer  in  Waltenschwil  382. 

Bongart  er,   H.,   in   Waldhäusern  383. 

Boswil,   Boswile   (BMuri)   373,   392. 

Bramcstudun,   zer,   Flurname  in   Wohlen  387. 

Brättigen,   Brettingen  (G  Mcnzingen,   K  Zug)   372. 

Bremgarten,   Stadt  382,  385. 

Bruggcn,   Bruglim  (GButtisholz,  B  Sursee,  K  Luzern)  364» 

Brunne meister,  Bauer  in   Adisvvil   365. 

Brunegg,  Brunegga  (B  Lenzburg)  379,   389. 

Bücholtz,   Flurname  in  Adiswil  365. 


Degrann  s.  Tütjerig. 

Deinikon,  Theiniknn  (G  Haar,   K /,ug)  373. 

DetinKcr.  Joh.,  Bauer  in  Wohleii  387. 

Dieiiiscn,    Bauer  in   Muri  375. 

Diotfiirt  s.  TietTurt. 

Dintikon,    Tintinchon,    Tintikon  (B  Lt-nnburg)  379,   380,   381. 

—  Heinricus  de,  Bauer  in  Dottikon  378. 

Dist-ntis,    Tysentis.    Kloster    OSB    (B  Vorderrhein,     K  Grau- 

bünden)  362. 
Dorf,   Biirchnrdus  villiciis  ab,   Bauer  in  Wohlcn  386. 

—  Heinricus  ab,   Bauer  in   Wohlen  387. 

—  Johannes  al>,  ^         -  .         388. 

—  Walthcriis  ab,       t         r  »         386, 
Dorn,   zeni  nidcrn,  Flurname  in  Wohlen  387. 

Dottikon,   Tottinehon,  Tottikon  (H  Bremgarten)  378,  381,  384, 

589- 
Dürmuion  s.  Türmelen. 
Diirrenäsch,   Esche   bi   Liutwile  (BKulm)  367,  371. 
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Ebnet,   Ebnot  (G  Ruswil,  B  Sursee,   K  Luzern)  371. 

Ebnete,  uf  der,   Flurname  in  Wuldhäusern  383. 

Echse,   verschrieben   für  Esche,   s.  Äsch. 

Eckwil,   Sechvviled)  (G  Mägenwil,   H  Baden)  379. 

KgR.   Kgga  (GMuri,   B  Muri)  378,  394. 

Ejj^tisvvile  s.  Ättenschwil. 

Ei,   Oye  (G  Nottwil,   B  Sursee,   K  Luzern)  364. 

Einmute,  heute  Obdorf  (G  Walchwil,  K  Zug)  372. 

Emmet,   Emmute,   Emmüte  (Hof  in  der  G  Menziken,   B  Kuhn) 

365,  366,  369. 
Engelberg,  Kloster  OSB  (K  Obwalden)  363. 
Enikon,   Ennikon  (G  Cham  und  Hünenberg,   K  Ztig)  373. 
Entfelden,  Endveit  (B  Aarau),  Rudolf  von  368,   371. 
Krmensee,   Armense  (B  Hochdorf,   K  Luzern)  370. 
Erzlisrüti,   Flurname  in  Waldhäusern  383. 
Esche   bi   Liutwile   s.  Dürrenäsch. 

—  s.  Äsch. 

Kschenbach,   Eschibach,   Freie  von  373. 
Ettenowe  (abgegangener  Ortsname  bei  Abtwll)  395. 
Etzenerlen,   Herzenerion  (G  Ruswil,  B  Siirsee,  K  Luzern)  370. 

Fahrvvangen,  Varenwanch,  Varwang  (B  Lenzburg)  370,  392. 
Faulenbach,  Fulunbach, Flurname  inWohlen,  so.  vomDorfe387. 
Fis(*hbach,  Vischbach,  Vispach  (G  Fischbach-Göslikon,  B  Brem- 

garten)  380,   381. 
Fislisbach,   Fislibach   (B  Baden)   379. 
Floscher,  Walth.,   Bauer  in  Waltenschwil  382. 
Flurberg  (wohl   identisch  mit  Frühberg,   G  Baar,   K  Zug)  372. 
Forster,   Wernher,   von  Vilmergen  in   VVohlen  386. 
Freien  stein,   Vrienstein  (K  Zürich),   Freie   von  362. 
Froburg,   Grafen   von  371. 
Fuge,   Heinr.,    Bauer  in  Muri   377. 

—  Ch.  dictus,  Bauer  in  Muri  377. 

—  .   .,   Bauer  in  Staretswil  380. 
Fulunbach   s.  Faulenbach. 

S.Gallen,   gotteshus   ze   367. 

Galmans  gut  in  Muri  374. 

Gangolzwil,   Gangoltswile  (abgegangener  Ort  n.  Dersbach  in 

der  G  Risch,   K  Zug)  392. 
Gassun,   in  der,   Ortsbezeichnimg  in  Wohlen  385. 
Gattwil,   Gatwile   (G  Buttisholz,  B  Sursee,  K  Luzern)  363,  364. 
Geil,   Bauer  in  Muri   376. 


H;iK<N    llim^^;r   .lern.    Flurmimi-   in   Wolilc-n   388. 
lliiKgliiiKcn,    Hculii'K«"  (H  ItreniKarteiil  380,    381. 
H;ilwil,  nalcnwik-,   HaUvik   (HLcn/biirs;)  373- 

—  hcT  \Valth«.T  von   366,   367, 

—  Hau«   um  361. 
Ilann,    Bauer  in  Muri  375. 

—  Ülrirus  dictus,   BaiK-T  in    l.iplisuald   381. 
ll;irt!icl>.   Ülricus,    H;iu<;r  in   Woblen  387. 
llarlliobs  gut  in  Muri  377. 

Hausen.  Hüsen  iH  Aflnltcrn,    K  Zuricli)  372. 
HL-borlingort-,   Walth.,   Bauer  in   Waltenschwü   38^. 
Hoiht,   der,  N;iiiic  eines   Bauers   /u  Herlisherg   370. 
Hedin^en  (B  Aflollcrn.   K  Zürirlil.    I'antalcon  von  386. 
Heglingen  s.  H;lgglint;pn. 
Uehcliclcrra,    Bäuerin  in  W'altcnschwil   381. 
Heitenmos,   Flurnamf  in  Wohlen  387. 
Hcitersbcrg   |B  Baden),    Heinricus  de,   in  Wohlen  38(1. 
Hc-ndschilicn.   Hcntschincbon  iB  l-cnzburg)  380. 
Herlisberg.   Hergesperg  (B  Hochdorl".   K  Ludern)  3091. 


Triilio.    C,    ]{;iii.T   in    Ri'iin.-t^clnvil    ,589. 

Triitiiian,  Arnold  (vmi  MünstiT?!  364,  Niclaus  (v'n  Ajiraiif ,;' 

Tiii-iiiclcn,   üiirmulnn  <(;  u.  H  Murii  ,1(14. 

Tysrrttis   >..  DiM-ntis. 

U.llii;r,i-.wil,    Vdrlgi^sMilr    ( II  u.  K  l.u/cmi    ,,  7  j  . 

UrnhTtlüti.    Fliiriiamr    iti    \V<.lili-h   ,;88. 

riiiml/,,    Hjiiict  "n  Siil/.  ((JKiiiU.-n)  ,?8ü. 

l'nu-rriiti,    an  .Irin  f.rrüu-  (( i  MTCiiMliwaml.    H  Miirii  ,;< 

Ütü,   Hiiiicr  in  Alurt  ,',74. 

Uliirna,    Rmlolliis   iU:    liau.T   in    Mu.i   .175. 

L-L/..Mi«M--^  KÜt  in  Muri   377. 

Vai-..-  (j  eil.' n  falls  ,-in  Falir  an  <\<t  Ki'ulj.    vv..li]   iii,  .i'-r  (i  M'''' 

licrj;.    li  Mm-i)  395. 
Va  rr  11  «■  ;inc  h  ,    Var\v;iiij;    s.  l''aIirHanj;cn. 
Vai-n.   in  (k-ni.    l''linnain'-   in  \Vnlil<.-n  3SS. 
VascMijM  luin.    llrtli,    in   W  ntiluu  ,187. 
VclwtT,    BaiiiT  \..ii   Saniinisti.i-f  ,;8o. 
Vilinn.-n  (BUnij;«).   iii<- ,lr   .?82. 


I  ((i  Ri-icli,   K  Ziii,')   :i~,i 


Fiir    .ii< 

•   Hi'siimnmn^,' 

i.h  j.,-r.  Mitt 

eiliiiiKP"  'l'T  \ 

Dr.  \.  1..  Hr 

(in(i>rcUiT 

Zwei  frühmitlelalterlicbe  Kapitelle.  4  I Q 

Basels.    B  brach  auf  der  durchlochten  Seite  aus;  das  Rand- 
stück  ging  verloren,   der  Hauptteil   des  Kapitells   gelangte 
ins  historische  Museum.     Es  ist  absolut  ausgeschlossen,   daß 
die   beiden    Steine   von   Anfang   an    als   Becken   gearbeitet 
^^waren.     «Alle    zu    Gefassen    bestimmten    Geräte,    seien    es 
Taufbecken   oder  anderes,   haben  stets  bauchige  Form  .... 
X-Iier   ist  eine   Adaptierung   eines    zu   anderen,    nämlich   zu 
Ir^aulichen  Zwecken   geschaffenen  Werkstückes  erfolgt.     Die 
CDfFnung  nach  abwärts  könnte  auf  Verwendung  als  Sakrarium 
SEum    Wegführen    von    Weihrauch,    Resten    von    geweihten 
CJegenständen,  heiligem  Öl  und  von  zum  Reinigen  verwen- 
<deter  Baumwolle,   Lappen,   Asche  u.  s.  w.  aus  der  Sakristei 
gedeutet  werden.»  ^) 

Wir  haben  also  zwei  Kapitelle  und  zwar  höchst  wahr- 
scheinlich solche  vom  Ziborium  des  hattonischen  Münsters 
Vor  uns.*) 

*)  Brief  von  Prälat  D.  Schneider,  Mainz,  4.  Nov.  1905,  an  den  Verfasser. 

^}  Die  wohlgelungene  Aufnahme  von  Kapitell  A  verdanken  wir  der 
Onte  von  Frau  St.-P. ;  Kapitell  B  ist  mit  einer  andern  Linse  photographiert 
'forden,  erscheint  daher  in  den  Proportionen  etwas  verschieden. 
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kundenabschriften.  Von  den  hier  mitgeteilten  Stücken  er- 
setzen jedoch  die  beiden  ersten  die  Originale,  die  sich  nicht 
erhalten  haben. 

I.  (Siehe  Tafel  V.)  Sandstcinplatte  im  Historischen 
Museum  zu  Basel  (55  cm  breit  und  50  cm  hoch).  Der  Stein 
kam  vor  einigen  Jahren  beim  Abbruch  des  Hauses  Freie- 
straße No.  21  zum  Vorschein;  er  war  dort  als  Material  ver- 
mauert gewesen. 

Der  Text  wird  gebildet  durch  17  Zeilen;  von  diesen 
sind  die  Zeilen  5,  6,  12,  13,  14  (je  53  cm  lang)  vollständ^ 
erhalten,  die  übrigen  entweder  an  den  Enden  defekt  oder 
in  der  Mitte  durch  eine  Abscharrung  beschädigt. 

Die  Schrift  besteht  aus  lateinischen  Majuskeln  des  13.  Jahr- 
hunderts Zu  beachten  sind  die  zum  Teil  starken  Abkürzungen, 
die  Ligaturen,  die  Verwendung  mehrerer  Formen  für  den- 
selben Buchstaben  {D,  E,  M,  T). 


')  Abt  voo  VCHlkjr  (ib.). 

*)  Nicht  Rieardus,  loodeni  Robertos  de  Fain,  Arcbidiakon  v< 

1  Irland  (ib.). 


.  O   li^ülicll,  (hl   f;iiillcr  liurreii  söhn, 

Kimil)   h;il(it,  holl   mir  ih;n   Torstensohn, 
.   Wi'il  Möhren  gleichsam  soll  sein  dein  dire] 

Ditruni  hast  ilu  auch  wolh'n  I'riin  einführe 
.  .\her  sev  trüllet  dich  so  sehr, 

Dil  schreist:  verlaß  vnß  nil,   o  herr. 
.  OoU   h(>rt  nicht  an  dein   fal^clu-  bilt, 

Kr   H-irt  dich  aucli  crKisscii  nit 
.  Daßduaml)oden),n-anik-idcstt;r»ßcnschnier/.ci 


Gönnen  v 


■  dir 


ichung. 
idcr  erlüß 


Hollondi  Neenia. 


olvet  fuediis  in  fnvilla. 
teste  sucdi  Tig»  scylla. 

i^iiantiis  trenior  est  riituriiis, 

um   T'liilippns  sil   vcnturiis 

li.'is  jiahides  a),'f;rcssiirus. 


Mars  Stubebit 

dum  rex  dicct 

posthac   vive 


et    Bellonn. 


lies  Heklors  der  Vniversitat,  C/iris/ian  ll'urslisen,  zugunsten  i. 
l'ferde  des  dasell'sl  sliidiereTtden  Bernhard  von  Schu/en6urg  t. 
der  Mark  Brandmbiirg.     i  $•^4' 


riesln-ni,'  .  .  .  hcrn-n,  ;ils 
iituik'iilmrn,  ein  jun^LT  i 
k  Bi'aiiileburn  (i'.'bürtitii 
<-Ti  idilii.'  .•inkoninitn,  iti 
iiC  hcrpst  iL-rlistküiiftiK  I 
^nrkrfirli  zu  vcrrrjs<;n. 
(licinT    iiml    ])fer<i     im 


licv  14  tajjen  (nij(i'1';ilir  Hernliart 
luinil  stattlicher  vmn  aik-l  aus  i|.t 
mit  seinen  dienern  iinmi  drey 
willens  iliser  hievten  univcrsitrt 
lieyKUwonen  iinnd  alsdann  fürhass 
auch  hicnnnl»,  als  er  für  sich, 
Offcnburgcrhof  licrbcr^  yeilin^t, 
ire  erzcijrt  uiind  auf  leis^tunff   \\f>. 


Jahresrechnung 

der  historischen   und  antiquarischen  Gesellschaft 

vom   I.  September   1904   bis  31.  August   1905. 


A.  Oesellschaftskasse. 

Einnahmen : 

Zinsen  

Jahresbeiträge   von 

2^;^   Mitgliedern.      ...        a  Fr.  12. — 

9  »  im   Ausland  a  Fr.  11.40  netto 

19  «  mit  höhern  Heitragen    . 


Fr.     Cts. 


261 

[Mitgliederbestand  am  31.  August    1904 
Ausgetreten  vor  Einzug  der  Heiträge    . 


258 
7^ 

25^ 


n4.  75 

2796.— 
102.  96 
400. — 


3473  71 


Neu   eingetreten 10    i 

Zahlende  Mitglieder 261 

Ausgetreten  nach   Einzug  der   Heiträge  .      .         5 

Mitgliederbestand  am  31.  August  1905  .     .     256] 

Ausgaben : 

Sitzungsanzeigen  an  die   Mitglieder 

Lokalmiete 

Ausflug  nach  Schinznach,   Spesen 

Porti 

Huchbinderrechnungen  der  Hibliothek      .... 

Ordnung  des   Gesellschaftsarchivs 

Löhne   für  verschiedene  Hesorgungen      .... 

Diversa      

Übertrag    des    halben  Saldo  auf  den  historischen 

Fonds     

Übertrag  des  halben  Saldo  auf  den  antiquarischen 

Fonds    


» 


210. 

50 

10. 

25. 

82. 

30 

327. 

80 

60. 

90 

104. 

95 

87. 

55 

1282. 

35 

1282. 

3^> 

3473.71 


Der  Rerlinungsrevisor:  Der  Kassier: 

E.  R.  Seiler-La  Roche.  K.  Stehlin. 


Vom  VorsUnd  genehmigt  am   1 1.  Septembet  1905. 


